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Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
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Die Eröffnung des Reichstages.
Berlin, den 20. November.

Jn Gemäßheit der Allerhöchſten Verordnung vom
11. d. M. fand heute Nachmittag 1*/, Uhr im Weißen
Saale des hieſigen Königlichen Schloſſes die feierliche
Eröffnung des Reichstages ſtatt. Derſelben war Gottes-
dienft vorhergegangen, und zwar für die Mitglieder der
evangeliſchen Kirche um 12 Uhr im Donm, für die Mit-
lieder der katholiſchen Kirche um 1 Uhr in der St.Hedwigs Kirche

Den Gottesdienſt im Dom, welchem Se. Majeſtät
der Kaiſer beiwohnten, hielt der Ober-Hofprediger
D. Kögel unter Zugrurdelegung des Textes: Römer 13,
1 ff., die kirchliche Andacht in der St. Hedwigs Kirche
der Probſt Aßmann.

Nach beendigtem Gottesdienſt begaben ſich die Bevoll-
mächtigten zum Bundesrath nach dem Grünen Saal. Die
Abgeordneten zum Reichstage nahmen im Weißen Saale
in dem mittleren, dem Throne gegenüber belegenen Raum,
die Staats-Miniſter, die Generäle, die Wirklichen Ge
heimen Räthe und die Räthe erſter Klaſſe ſowie die vor
tragenden Räthe der Miniſterien ebendaſelbſt auf der Luſt-
gartenſeite Aufſtellung. Für die Mitglieder des diplo
matiſchen Corps war auf der nach der Kapelle zu be
legenen Tribüne eine Loge bereit gehalten.

Sobald im Weißen Saale die Abgeordneten zum
Reichstage vollſtändig verſammelt waren, erſchienen unter
Vortritt des Reichskanzlers, Fürſten von Bismarck, die
Bevollmächtigten zum Bundesrath und ſtellten ſich links
vom Thron auf. Der Reichskanzler begab ſich ſodann zu
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, um Allerhöchſtdemſelben anzu
zeigen, daß Reichstag und Bundesrath verſammelt ſeien.

Se. Majeſtät erſchienen bald darauf in Begleitung
Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen
und Jhrer Königlichen Hoheiten der hier anweſenden
Prinzen des Königlichen Hauſes, nebſt Allerhöchſtent undHöchſtem Gefolge, und wurden von der Verſammlung mit

einem dreimaligen begeiſterten Hoch empfangen, welches
der Alters- Präſident des Reichstages, Graf von Moltke,
mit den Worten ausbrachte: „Se. Majeſtät der Deutſche
Kaiſer und König von Preußen lebe hoch!“ Aller-
höchſtdieſelben nahmen auf dem Throne Platz, während
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz auf
der mittleren Stufe, und Jhre Königlichen Hoheiten die
Prinzen des Königlichen nebſt Allerhöchſtem und
Ken Gefolge zur Rechten des Thrones Sich auf
tellten.

Se. Majeſtät geruhten demnächſt, aus der Hand des
Reichskanzlers, Fürſten von Bismarck, der, ſich verneigend,
vor den Thron getreten war, die Thronrede entgegen-
zunehmen und, das Haupt mit dem Helm bedeckt, dieſelbe
zu verleſen, wie folgt:

Nachdruck verboten.

25 Verkloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
„Du weichſt mir aus, Mutter, für mich unterliegt

es keinem Zweifel mehr, daß Du die Beratherin Emmas
in dieſer Angelegenheit geweſen biſt. Jch will nun auch
alles wiſſen

„Um ihnen zu folgen?“ fragte ſie raſch.„Nein, es würde ſch der Mühe nicht lohnen, die ent-

ehrte Schweſter zurückzuholen. Sie hat ihren Weg ge-
wählt, mag ſie ihn gehen, ich kenne ſie nicht mehr.“

„Nach einigen Wochen wirſt Du dieſe Worte zurück
nehmen.“

„Nein, auch dann nicht, wenn Emma in der That
rau Raven wird, was 3 nicht glaube“, erwiderte er mit
charfer Betonung. „Ein Makel bleibt immer auf ihr ruhen,

er wirft ſeinen Schatten auch auf uns, und das kann ich
ihr nicht vergeben. Was ſoll ich antworten, wenn man
mich fragt, wo meine Schweſter ſei? Haſt Du noch nicht
daran gedacht, daß ihre Schande ruchbar wird

„Ach was, laß die Leute reden, ſpäter iſt es eine Ge-
nugthuung für uns, wenn wir ihnen ſagen können, daß
Emma die Gattin eines reichen Mannes ſei.“

„Nichts mehr davon! Jch will wiſſen, wo ſie ſind!“
„Und ich wiederhole, daß ich es nicht weiß“, antwor-

tete ſie mit einem verſtohlenen lauernden Blick auf das
bleiche Antlitz des Sohnes, „Emma ſprach einmal von der
a die ſie gerne ſehen wollte, und erinnere ich mich
recht, ſo verſprach Robert Raven, ſie ihr zu zeigen. Sie
werden nun wohl hingereiſt ſein.“

„Jn welcher Stadt wollen ſie wohnen
„Glaubſt Du mir noch immer nicht, daß ich dieſe

ragen nicht beantworten kann?“ fragte ſie vorwurfsvoll.

Geehrte Herren!
Jch freue Mich, daß es Mir vergönnt iſt, Sie Selbſt

zu begrüßen und heiße Sie im Namen der verbündeten
Regierungen willkommen.

Es gereicht mir zu beſonderer Genugthuung, daß die
Wünſche welche Jch in Meiner Votſchaft vom 17. No-
vember 1881 an dieſer Stelle kundgegeben ſeitdem auf
dem Wege zu ihrer Erfüllung weſentlich Fortſchritte ge
macht haben; Jch entnehme daraus am Abend Meines
Lebens die Zuverſicht, daß der ſtufenweiſe Ausbau der
begonnenen Reform ſchließlich gelingen und für den innern
Frieden im Reiche die Bürgſchaften herſtellen werde, welche
nach menſchlicher Unvollkommenheit erreichbar ſind.

Unſere nächſten Schritte in dieſer Richtung werden
in der Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die Arbeiter
der Land wirthſchaft und des Transportweſens und in der
Erweiterung der Sparkaſſeneinrichtungen beſtehen, wofür
die Vorlagen Jhnen zugehen werden.

Der Entwurf des Reichshaushalts Etats für das
nächſte Rechnungsjahr wird Jhnen unverweilt vorgelegt
werden. Die Fortentwicklung der Einrichtungen des Reichs
bedingt naturgemäß ein Anwachſen ſeiner Ausgaben. Sie
werden hierin mit Mir eine Mahnung erkennen neue
Einnahmequellen für das Reich zu erſchließen. Der
Verſuch der Rübenzuckerſteuer im Wege der Reform
höhere Reinerträge abzugewinnen, wird für jetzt durch die
Nothlage der betheiligten Jnduſtrie und der in Mitleiden-
ſchaft ſtehenden Landwirthſchaft erſchwert.

Die Herſtellung des einheitlichen Zoll- und Handels-
gebietes im Reich iſt durch Verſtändigung mit der freien
Hanſeſtadt. Bremen vorbereitet, und wird die Bewilligung
eines Beitrages hierzu Jhnen zur Beſchlußnahme vorge-
legt werden.

Jm Anſchluß an den revidirten Geſetzentwurf wegen
Subventionirung unſerer Dampfſchifffahrt werden Jhnen
Mittheilungen über die unter den Schutz des Reichs ge-
ſtellten überſeeiſchen Anſiedelungen und die darüber ge-
pflogenen auswärtigen Verhandlungen zugehen. Wenn
dieſe Anfänge kolonialer Beſtrebungen nicht alle Er
wartungen die ſich daran knüpfen erfüllen können ſo
werden ſie doch dazu beitragen durch Entwickelung der

Handelsverbindungen und durch Belebung des Unter
nehmungsgeiſtes die Ausfuhr unſerer Erzeugniſſe dergeſtalt die Anweſenheit von 269 Mitgliedern.
zu fördern, daß unſere Jnduſtrie zu lohnender Beſchäftigung
ihrer Arbeiter befähigt bleibt.

„Bah, Du wirſt ſehr genau wiſſen, wohin Du Deine
Briefe ſchicken ſollſt!“

„Nein, Guſtav, ich gebe Dir mein Ehrenwort darauf
„Genug!“ unterbrach er ſie rauh, „zwingen kann ich

Dich nicht, die ganze Verantwortung für die Folgen wälze
ich nun auf Dich, ſieh' zu, wie Du mit Deinem Gewiſſen
fertig wirſt. Deine Tochter iſt nun entehrt und ein anderes
Menſchenherz unſagbar unglücklich geworden, das ſind die
erſten Folgen; was weiter kommen wird, müſſen wir ab
warten.“

Ohne eine Antwort abzuwarten, ging er hinaus, und
nachdem er in ſeinem Zimmer lange auf und nieder ge-
wandert war, ſtieg er langſam die Treppe hinunter um
dem Freunde in dieſer ſchweren Stunde beizuſtehen.

Der Verdacht.
Heinrich Grafenberg hatte von der Flucht Emma's

noch keine Ahnung, als der Polizeikommiſſar bei ihm ein
ſche um die Ereigniſſe des vorherigen Abends zu unter-
uchen.v Er konnte nicht leugnen, daß er mit bewaffneter Hand

in dem Schlafzimmer der alten Dame gefunden worden
war, aber mit gerechter Gntrüſtung proteſtirte er gegen die
Beſchuldigung, daß eine verbrecheriſche Abſicht ihn dahin
geführt habe.

Es war ſchlimm für ihn, daß er den Brief nicht mehr
beſaß, der Beamte machte ihn dararf aufmerkſam, daß der
Unterſuchungsrichter einer ſo ſchwerwiegenden Behauptung,
die nicht bewieſen werden könne, wohl keinen Glauben
ſchenken werde.

Heinrich konnte ſich dieſer Bemerkung gegenüber nur
auf ſeine Unbeſcholtenheit berufen, die ſeinen Ausſagen
volle Glaubwürdigkeit verleihe, aber in ſeiner Entrüſtung
beging er den Fehler, Fräulein Marie Kaltenbaum zu be-
ſchuldigen, daß ſie ihn in eine Falle gelockt habe, um ſelbſt
den Diebſtahl verüben zu können.

Halle, Sonnabend, 22. November. vVerantwort. Fcerenrs Profeſſor Dr. O. Gerhard.
rm

habe Jch Vertreter der meiſten ſeefahrenden Nationen hier-
her eingeladen, um über die Mittel zu berathen, durch
welche der Handel mit Afrika gefördert und vor Stö-
rungen durch internationale Reibungen geſichert werden
kann. Die Bereitwilligkeit der betheiligten Regierungen,
Meiner Einladung zu entſprechen, iſt ein Beweis der
freundſchaftlichen Geſinnung und des Vertrauens, von wel
chem alle Staaten des Ausland. s dem Deutſchen Reiche
geenüber erfüllt find. Dieſem Wohlwollen liegt die An
erkenvung der Thatſache zu Grunde, daß die kriegeriſchen
Erfolge, die Gott uns verliehen hat, uns nicht verleiten,
das Glück der Völker auf anderem Wege als durch Pflege
des Friedens und ſeiner Wohlthaten zu ſuchen. Jch freue
Mich dieſer Anerkennung, und insbeſondere darüber, daß

die Freundſchaft mit den, durch die Tradition der Väter,
durch die Verwandſchaft der regierenden Häuſer und durch
die Nachbarſchaft der Länder Mir beſonders naheſtehenden
Monarchen von Oeſterreich und Rußland durch Unſere
Begegnung in Skierniewice der Art Hat beſiegelt werden
können, daß Jch ihre ungeſtörte Dauer für lange Zeit ge
ſichert halten darf. Jch danke dem Allmächtigen Gott für
dieſe Gewißheit und für die darin beruhende ſtarke Bürg
ſchaft des Friedens.

Nach Beendigung der Rede trat der Reichskanzler
g t von Bismarck vor den Thron und verkündete die

röffnung des Reichstages mit den Worten: „Jm Namen
der verbündeten Regierungen erkläre ich auf Befehl Sr.
Majeſtät des Kaiſers den Reichstag für eröffnet!“

Se. Majeſtät der Kaiſer verließen darauf unter einem
erneuten dreimaligen Hoch der Verſammlung, ausgebracht
von dem Königlich bayeriſchen Geſandten, Grafen von
LerchenfeldKöfering, in Begleitung Sr. Kaiſerlichen und
Königlichen Hoheit des Kronprinzen und Jhrer Königlichen
Hoheiten der Prinzen des Königlichen huldvoll
nach allen Seiten grüßend, den Weißen Saal.

Reichstags Verhandlungen.
1. Sitzung. Donnerstag, 20. Nov., Nachm. 3 Uhr.
Vor ziemlich gut beſetzten Bänken eröffnete der Abg. Graf

v. Moltke bald nach 3 Uhr die Sitzung auf Grund des S 1 der
Geſchäftsordnung, indem er ſich als älteſtes Mitglied des Hauſes
(geb. 26. Oktober 1800) e Der Präſident berief zunächſt
zu proviſoriſchen Schriftführern des Hauſes die Abbg. Herren
Graf v. Kleiſt, Graf v. Adelmann, Dr. Meier (Jena) und Hermes
und veranlaßte darauf den Namens aufruf, um die Beſchluß-
fäbigkeit des Hauſes zu konſtatiren. Der Namensaufruf ergab

Das Haus iſt alſo beſchlußfähig.
Während des Namensaufrufs wurde die bereits erfolgte

Vertheilung der Wahlakten an die Abtheilungen angezeigt und

Dem Beamten wollte das ſo wenig einleuchten, wie
die Vermuthung Erneſtines, daß die habſüchtige Frau Raven
den Raub erfunden haben könne, um ſich zu bereichern
er kannte die beiden Damen, ſolcher unehrlichen Handlung
hielt er ſie nicht fähig.

Er wollte eben zur Hausſuchung ſchreiten, als Guſtav
eintrat; ſeine Mittheilungen über die heimliche Flucht Emma's
und die Abreiſe Robert Raven's änderten augenblicklich
die Sachlage.

Daß der junge Herr jene Jntrigue eingefädelt und
ſelbſt das Geld mitgenommen haben könne, mußte der Be
amte gelten laſſen, er fand die Forderung Guſtav's be-
rechtigt, daß man vor allen Dingen ſich hierüber Gewiß-
heit verſchaffen ſolle.

Wies auch Madame Raven die Anklage gegen ihren
Sohn zurück, die Möglichkeit, daß er das Geld mitgenom-
men habe, konnte ſie doch nicht beſtreiten, ſie mußte es ſich
ſage laſſen, daß die Unterſuchung gegen Heinrich Grafen

erg einſtweilen verſchoben wurde.
Erneſtine triumphirte über die Flucht Emma's, ſie über-

häufte das ehrvergeſſene Mädchen mit den boshafteſten
Schmähungen.

Heinrich war unter der Wucht ſeines Unglücks zu
ſammengebrochen, ſtarr vor ſich hinblickend, unfähig, einen
beſtimmten Gedanken zu faſſen und zu verfolgen, hörte er
nicht auf die Worte des Freundes, der ihn nun zu über
zeugen verſuchte, daß Emma ſeiner Liebe nicht werth ge
weſen ſei, und er an ihrer Seite nur unglücklich geworden
wäre.

Der Wuthausbruch, den Guſtav erwartet hatte, er
folgte nicht; nun das Schlimmſte geſchehen war, er'rug
Heinrich Grafenberg den furchtbaren Schickſalsſchlag mit
der geduldigen Reſignation eines charakterfeſten Mannes,
der ſein Liebſtes zu Grabe getragen hat und keine Wünſche,
keine Hoffnungen mehr hegt.

(Fortſetzung folgt.)
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e Mittheilung von dem Eingange folgender Vorlagen
gemacht:

1. eines Nachtragsetats pro 1884/85;
2. der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Kontrole des

Reichshaushaltsetats pro 1884/85;
3. der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufnahme einer

Anleihe zu Zwecken der Poſt und Telegraphen, ſowie der
Marineverwartung, und

4. des Entwurfs eines Reichshaushaltsetats pro 1885/86 mit
einer größeren Reihe von Spezialetats.

chluß der Sitzung “44 Uhr.
Die nächſte Sitzung wurde demnächſt auf Sonnabend

Nachmittag 2 Uhr, behufs Vornahme der Präſidenten und
n rer anberaumt. Vor der Plenarſitzung werdench die Abtheilungen konſtituiren.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Jn der Donnerstags Sitzung des Bundesraths
wurde, wie in einem Theil der Auflage unſerer Abend-
ausgabe bereits mitgetheilt werden konnte, der Reichs
haushaltsetat für das Etatsjahr 1885/86 in Ausgabe
auf 621 196 051 .4, nämlich auf 556 314 286 .4 an fort
dauernden und auf 64 881 785 .4 an einmaligen Aus-
aben, und in Einnahme auf 621 196 051 feſtgeſtellt.Der Betrag der aufzunehmenden Anleihe beziffert ſich

auf 44 671 996 Sowohl die Etatsziffern wie der Be
trag der Anleihe ſind in ihrer jetzigen endgiltigen Feſt
ſtellung etwas niedriger als in der an den Bundesrath
gelangten urſprünglichen Anſetzung. Aus der Montags
Sitzung des Bundesraths werden noch einige Einzelheiten
von Jntereſſe bekannt. Zunächſt fand der ſchließlich ab
gelehnte. Antrag Windthorſt wegen Aufhebung des Ex
patriirungsgeſetzes auch manche Befürworter, an deren
Spitze Bayern und Württemberg ſtanden. Ueber den
Ackermann'ſchen Antrag auf Abänderung der Gewerbe
ordnung erhob ſich eine ziemlich umfangreiche Debatte.
Preußen trat ſehr lebhaft dafür ein; ſchließlich ſtimmten
Württemberg, Baden, Heſſen, Meiningen, die Hanſe-
ſtädte u. A., im Ganzen 15 Stimmen, dagegen. Bei Be
rathung der Poſtdampfervorlage ſprachen die Vertreter
Baherns und Württembergs den Wunſch aus, daß die
Seetranſitgebühren für Poſtbeförderungen ſpäter in Fort-
fall kommen möchten. Die von dem Hamburgiſchen Be-
vollmächtigten angeregte Frage, ob hinſichtlich der Fahrgeſchwindigkeit der Poſtdampfer ein anderes Syſtem Platz

greifen ſollte, iſt nicht nur unter Hinweis auf Vermeidung
einer Wettfahrt mit Schiffen anderer Nationen, ſondern
auch mit Rückſicht darauf bejaht worden, daß eine neue
Linie nach Weſtafrika eingefügt worden iſt. Die be-
züglichen Erörterungen ſollen in den Motiven der Vor-
lagen für den Reichstag verwerthet werden. Die Poſt
dampfervorlage wird im Reichstage von den Geheimen
Räthen von Kuſſerow, Roeſing und Schroeder vertreten
werden.

Die Berathung der Bundesrathsausſchüſſe über die
Ausdehnung des Krankenkaſſen- und Unfall-
verſicherungsgeſetzes auf das Transportgewerbe c.
nahm einen großen Umfang an, da Preußen eine ſtattliche
Reihe neuer Vorſchläge machte, die ſich zum Theil auf
Anſichten des Staatsraths ſtützen ſollen, während Württem
berg einen eigenen Kommiſſar entſendet hatte, der für ſeine
Vorſchläge ein reichhaltiges Aktenmaterial heranzog. Die
am Donnerstag abgebrochenen Berathungen ſind am Freitag
fortgeſetzt worden.

Der r r für nichtrichterliche Be-
amte hielt am Montag eine Sitzung.

Auf der Tagesordnung der Sitzung des Lan
des-Eiſenbahnraths am 28. November 1884, Vor-
mittags 10 Uhr ſtehen:

I. Vorlagen und Mittheilungen des Herrn Mi-
niſters der öffentlichen Arbeiten, betreffend: 1. Aus
nahmetarife für Petroleum von den preußiſch ruſſiſchen Grenz-
ſtationen nach Berlin, Danzig und per Pr., 2. Ausnahmetarif für Kalkſteine für die Stationen Niederſchelden und
Eiſerfeld im rheiniſcheweſtfäliſchen Verkehr, 3. Bundesraths-Vor-
lage, betreffend die Abänderung der Beſtimmung im S 50 Nr. 3des BetriebsReglements, betreffend die Angabe des Transport

weges im Frachtbriefe, 4. Einführung ermäßigter Tarife im
Verkehr mit Rumänien, Serbien und Bulgarien, ſowie im Ver-
kehr mit dem ſüdweſtlichen Rußland, 5. Einführung eines er-
mäßigten Tarifs für den direkten Verkehr zwiſchen Danzig bezw.
Neufahrwaſſer und Stationen der Moskau- Breſter Bahn,
6. Mittheilung über die ſeit dem 24. März 1884 erfolgte Ge
nehmigung von Ausnahmetarifen, ſowie über eine inzwiſchen
eingeführte Aenderung des Betriebsreglements, 7. Ueberſicht der
Normal- (Maximal-) Transportgebühren für die Beförderung
von Perſonen und Gütern auf den nach Maßgabe der Geſetze
vom 24. Januar und 17. Mai 1884 auf den Staal übergegangenen
Privateiſenbahnen.

I. Anträge von Mitgliedern des Landes-Eiſen-
bahnraths: 8. Anwendung einiger Beſtimmungen des Ent-
wurfs eines internationalen Uebereinkommens über den Eiſen
bahnFrachtverkehr im internen deutſchen Verkehr, 9. Ausnahme
tarif für Schlacken, welche als Wegebaumaterial benutzt werden
ſollen, 10. Fahrpreisermäßigung für Kinder unter 10 Jahren beider Beförderung in der vierten Wagenklaſſe, 11. Frachtermäßig-
ungen für Eiſenerze und Kalkſteine.

III. Außerdem: 12. mehrere von der ſtändigen Tarif-
kommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen vorberathene und für die
Beſchlußnahme der Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahn
verwaltungen vorbereitete Abänderungsanträge von allge-
meinerem Jntereſſe zu den Tarifvorſchriften und der Güter-
klaſſifikation des deutſchen Eiſenbahn-Gütertariſs, nämlich: über
die Abänderung der Tarifvorſchriften a) für die Beförderung
lebender Fiſche, b) für die Beförderung von Maſchinen und
Maſchinentheilen, e) für die Beförderung von groben Fagon-
ſtücken, d) für Papier, e) für europäiſches und außereuropäiſches
gen und grobe Holzwaaren, für geſägte Fichtenholzſtäbe zur

erſtellung von Zementfäſſern, für Zucker, b) für Braun
kohlentheeröl, Harzwagenſchmiere und Petroleumrückſtände, über
die Deklaſſifikation i) von Hamlock-, Kaſtanienholz- und Baum-
rinde-Extrakt, von Spiritus und Sprit, von Alphaſtoff,

von Blei, m) von Schwefelſäure, über die Abänderung der
Tarjfvorſchriften 0o) betreffend die Feſtſtellung der Stückzahlen
für halbe r Vieh, p) betreffend die für halbe Wagenladungen Vieh zur Berechnung zu ziehende Ladefläche, q) über
die Einführung einheitlicher Beſtimmungen, betreffend die Fahr
preisermäßigung für Kinder.

Ueber einzelne Fragen, die im Staatsrathe bei Berathung
des Poſtſparkaſſengeſetzes r erörtert ſein
ſollen. läßt ſich die „Köln. Ztg. aus Berlin Näheres berichten.
Danach hatten ſich an dieſen Auseinanderſetzungen beſonders die
Herren v. Bennigſen und Miquel betheiligt. Allſeitig wurde
anerkannt, daß der Hauptwerth der Poſtſparkaſſen in der dadurch
zu erzielenden großartigen Vermehrung der Spargelegenheit liege,
dagegen könne die angebliche Schädigung der Gemeindeſparkaſſen
kaum ins Gewicht fallen. Man hat großes Gewicht darauf
gelegt, in dem Geſetzentwurf alles zu vermeiden, was die Kon
kurrenz der Gemeindeſporkaſſen erſchweren könnte. Jnsbeſondere
hat man daran feſtgehalten, daß auf daſſelbe Sparkaſſenbuch an
einem Tage höchſtens einhundert Mark eingezahlt und daß Be

träge, durch deren Singha des Sparguthaben die Höhe voneintauſend Mark überſchreiten würde, acht angenommen werden

dürfen. Auch die Verzinſung von drei Prozent iſt feſtge-halten worden, ſodaß in dieſen drei weſentlichen ten die Ge
meindekaſſen einen unbedingten und nicht zu unterſchätzenden Vor
ſprung haben. Auf der anderen Seite ſperre werden dieſe Ge
meindekaſſen den bisherigen büreaukratiſchen und ſchwerfälligen
Gang, den die Mehrzahl von ihnen geht, verlaſſen und die Mög
lichkeit weit leichterer Ein und Auszahlung herbeiführen müſſen.Das hat aber namentlich für die ehe Städte geringe Schwierig

keiten, da dort eine Reihe kleinerer ſtädtiſcher Kaſſen zu beſtehen
pflegen, die ebenſo leicht, wie jetzt die Poſtanſtalten, zum Svar-
dienſt herangezogen werden können. Eine ſehr intereſſante Be
ſprechung hat ſich im Staatsrath insbeſondere an die Beſtimmung
des Entwurfs geknüpft, wonach Sparguthaben bis zur Höhe
von 100 Mark nicht gepfändet werden dürfen. Dieſe Be
ſtimmung wurde mehrfach bekämpft, zunächſt deshalb, weil ſie
nicht in dieſes Spezialgeſetz, ſondern in das neue deutſche Civil-
geſetzbuch gehöre, dann deshalb, weil ſie eine große Schädigung
der anderen Sparanſtalten bedinge, endlich deshalb, weil ſie in
der praktiſchen Anwendung ſchwerlich von großer Bedeutung ſein
werde, weil die Pfändung des Sparguthabens von der vorherigen
Pfändung des r ab ngig ſei, letzteres zu ver
ſtecke, aber dem Schuldner ſehr leicht fallen dürfte. Die Mehrheit des Staatsraths indeß dieſe Gründe nicht für ſtichhaltig
gehalten, vielmehr die Beſtimmung beibehalten, indem ſie es für
wünſchenswerth hielt, daß einem armen Schuldner, wie das
Handwerkszeug, die Nähmaſchine, die nothwendigen Kleider und
Betten, ſo auch ein geringfügiger, von ihm mühſamerworbener
Sparpfennig vor jeder Pfändung geſchützt bleiben
müſſe. Wir ſind der Anſicht, ſagt die „Köln. tn daß, wenn
dieſer Gedanke geſetzgeberiſche Verwirklichung finden ſoll, er
ganz allgemein auszuſprechen wäre, daß er nicht blos ſich auf
itre gyarkaſfen ſondern auf alle Sparkaſſen ausnahmslos
erſtreckte.

Dem mecklenburgiſchen Landtage zu Malchin
ging in der Sitzung am 17. das ſchwerinſche Reſkript zu,
welches die Verzichtleiſtung des Herzogs Paul
Friedrich von Mecklenburg- Schwerin für ſich undſeine Defcendenz auf die Rechte zur Erbfolge im Groß-

herzogthum Mecklenburg, ſowie auf eine eventuelle agnati-
ſche Regentſchaft enthält. Gleichzeitig wurden die dieſer-

ausgeſtellten Urkunden mitgetheilt, in denen nur die
eſtimmung von allgemeinerem Jntereſſe iſt, daß durch

Reſkript des Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin d.
Cannes, 24. Februar 1884 die Beſtimmung r wird,
daß es dem Herzog Paul Friedrich von dem Chef des
Hauſes zwar geſtattet ſei, ſeine Kinder in der katho-
liſchen Religion taufen und erziehen zu laſſen,
daß jedoch der aus dieſer Secundogenitur eventuell zur
Erbfolge berufene Prinz zur proteſtantiſchen Kirche
übertreten müſſe, widrigenfalls er ſeines Erbrechtes
verluſtig bleibt.“

Ausland.
Frankreich. Der Miniſterrath wird dem Vernehmen

nach nächſten Sonnabend feſtſtellen, wie viel die von der
olltarifkommiſſion im Prinzip beſchloſſene Erhöhung der
mportzölle auf fremdes Getreide und Mehl betragen ſoll.

Jn den Kommunalwerkſtätten von Lyon ſind am
Donnerstag früh die Arbeiten wieder aufgenommen worden.

Jn der Donnerstags- Sitzung der Deputirtenkammer
brachte Revillon (radikal) den Nothſtand der Pariſer Jn-
duſtrie zur Sprache und beantragte unter Hinweis darauf,
daß eine große Anzahl von Arbeitern ohne Beſchäftigung ſei,die Ausführung großer Arbeiten und die Bewilligung

eines Kredits von 3 Millionen für die Bevölkerung von
Paris. Der Miniſter des Jnnern, Waldeck-Rouſſeau,

die Arbeiten auf, die bereits in Angriff oder in
Ausſicht genommen ſeien, ſprach ſich gegen die verlangte
Kreditbewilligung aus und beantragte die einfache Tages
ordnung. Die Kammer beſchloß dem Antrage des Mi-
niſters gemäß.

Dem „Temps“ zufolge würde die Erhöhung des Ein-
gangszolles auf ausländiſches Getreide 3 Fres. nicht über
teigen.

Nach einer dem Marineminiſter zugegangenen Depeſche
iſt die Bai von Tadjurah bei Obock von den Franzoſen
beſetzt worden. Das Journal „Paris“ ſchreibt, einem
Telegramm des Generals Brière de l'Jsle vom 15. d. M.
zufolge ſeien die Kanonenboote „Eclair“ und „Trombe“,
als ſie nach der Verproviantirung von Tuyenquan den
hellen Fluß heruntergefahren, vom Feinde heftig ange
griffen worden, ein Matroſe ſei getödtet, acht andere ſeien
verwundet, Oberſt Duchesne ſei abgeſendet worden, um
die Gegend vom Feinde zu ſäubern und die ermüdete
Garniſon von Tuyenquan abzulöſen. General Brieère
füge ſeiner Meldung hinzu, es ſei ein Korps von 8000
Chineſen ſignaliſirt, welches den rothen Fluß herabkomme,
er ſei aber vorbereitet, dieſelben zu empfangen. Nach
dem nämlichen Blatte werden 3 Kreuzer erſten Ranges,
der „Magon“, „Lapérouſe“ und „Primauget“ ausge-
rüſtet, um zur Verſtärkung des Geſchwaders in Oſtaſien
abzugehen.

Britiſches Reich. Die Vorgänge in der Dienstags-
ſitzung des Oberhauſes ſind als ein Sieg der Tory-
partei zu betrachten. Die gemeinſame Wahlkreisvorlage
wird ungefähr um die Mitte der nächſten Woche fertig;
ſie wird das Haus behufs zweiter Leſung bis in die
zweite Woche Decembers beſchäftigen worauf eine Ver-
tagung der Seſſion bis Februar, nicht der Schluß erfolgt.
Der „Standard“ ſagt die Regierung habe zuerſt alle
Hebel der Agitation in Bewegung geſetzt, um ſchließlich
ein Verfahren einzuſchlagen welches die Oppoſition von
vornherein befriedigt hatte. „Daily News“ meint, viele
Liberale würden die geſtrigen Verhandlungen des Ober-
hauſes mit gemiſchten Gefühlen leſen. Die Abſicht der
Regierung war allerdings das Schickſal der Wahl
rechts vorlage nicht in das der Wahlkreis vorlage zu
verwickeln; dieſe Verwicklung iſt dennoch erfolgt. Salis-
bury wiederholte am Dienstag ein Dutzendmal, daß, wenn
die Wahlkreisvorlage nicht befriedige, die Verwerfung der
Wahlrechtsvorlage frei ſtände; aber gerade dieſe Freiheit
wollten die Radicalen bisher nicht zugeſtehen. „Daily
News“ verdammt die geheimen Unterhandlungen zweier
Parteiführer, welche die freie Action des Unterhauſes be
ſchränkten. Die „Times“ wünſcht dem Lord Salisbury

Glück zu ſeinem meiſterhaften Rückzuge Herrn Gladſtone
zu ſeiner Mäßigkeit und England zum Reformgeſetz, da
der Jene alle Parteien dafür gewonnen habe.

Bei der Wahl eines Unterhausmitgliedes für den
Londoner Wahlbezirk Hackney an Stelle des verſtorbenen
Generalpoſtmeiſters Fawcett wurde am Mittwoch Profeſſor
Stuart (liberal) mit 14,540 Stimmen gewählt. Der con-
ſervative Gegenkandidat Mac Aliſter erhielt 8534 St.

Ein Artikel der „Times“ verſichert vom 20. d. Mts., es ſei
zweifellos, daß die Regierung den Bericht Lord Northbrook's
nicht annehmen könne. Northbrook habe eine engliſche Anleihe
für Egypten von 16 Mill. Pfd. Sterling empfohlen und daß die
Zinſen aller e aufrecht erhalten würden zu dem durch
das Liquidationsgeſetz feſtgeſetzten Betrage. Um möglichſt ein
finanzielles Gleichgewicht herzuſtellen, habe er ferner vorgeſchlagen,
daß alle Koſten der Okkupations Armee von England getragen
und die u für Militär und Polizei herabgemindertwürden; die Suspendirung der Awmortiſirung ſolle erfolgen zu
Gunſten der Zinſen der neuen Anleihe. Northbrook glaube auf
dieſe Bedingungen hin die Zuſtimmung der Mächte zur Modifi
kation des Liquidationsgeſetzes und zur Abänderung der ökonomi
ſchen Verhältniſſe in der Verwaltung der egyptiſchen Schuld zu
erlangen; er befinde ſich hierbei aber in dem verhängnißvollen
Jrrthum, d er nicht nöthig zu haben glaube, ſich an die Jn
haber der Obligationen zu wenden, welche die nothwendigen Opfer
zu bringen haben würden. Das Kabinet könne eine ſolche Politik
nicht adoptiren. Die „Times“ ihrerſeits befürwortet die Her
ſtellung eines eingeſtandenen Protektorats oder eine Reduktion
der Zinſen für die ganze egyptiſche Schuld und eine GarantieEnglands für die Zahlung eines Zinſenminimums während der
Dauer der engliſchen Okkupation.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 20. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete nach der Er
öffnungsfeier des neuen Reichstages am Donnerstag
Nachmittag noch längere Zeit allein und nahm verſchiedene
Vorträge entgegen. Um 5 Uhr fand bei dem Kaiſer
Familientafel ſtatt, an der auch die Großherzogin Mutter
und die verwittwete Großherzogin Marie von Mecklenburg
Schwerin, welche am Mittwoch Nachmittag aus Schwerin
zu mehrtägigem Beſuch eingetroffen und im Schloſſe ab-
geſtiegen waren, und der Fürſt Reuß j. L. Theil nahmen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin überſandte dem Va
terländiſchen Frauenverein in Hanau 600 .4 zur Unter-
ſtützung für die der bei dem Hanauer
Eiſenbahnunfalle Verunglückten.

Jhre kaiſerliche und königliche Hoheit die Kron
prinzeſſin iſt nach längerer Abweſenheit in England und
zuletzt in Tirol mit ihrem Gefolge in der vergangenen
Nacht um 12 Uhr 28 Minuten von München kommend
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Zur Empfangsbegrüßung
p der Kronprinz ſich nach dem Anhaltiſchen Bahnhof

egeben. Die drei jüngſten kronprinzlichen Prinzeſſinnen-
Töchter ſind bekanntlich ſchon am Dienstag früh wieder
nach Berlin zurückgekehrt. Zugleich mit der Kronprinzeſſin
langte auch Prinz Wilhelm hier wieder an, begab ſichwegt erfolgter Ankunft hierſelbſt jedoch ſofort nach dem

Potsdamer Bahnhof und von dort nach Potsdam weiter.
Unſere Kronprinzeſſin hat einen Tag vor ihrer

Abreiſe aus Gries am vergangenen Sonntag im Hotel
„Auſtria“ ein Diner gegeben, zu welchem auch an einige
der hervorragendſten Perſönlichkeiten des Kurortes undder Stadt ren Einladungen ergangen waren und bei

welchem die Frau Kronprinzeſſin dem Statthalterei-Rath
Strobele eine Spende von 300 Fl. für die Armen von
Gries übergab. Zur Verabſchiedung von den hohen Herr
ne hatte ſich auch Herr Erzherzog Heinrich mit
mee Adjutanten auf dem Bahnhof in Bozen einge-
unden.

Am zweiten Letzlinger Jagdtage wurden in einem
Lappjagen in der Oberförſterei Planken 7 Hirſche, 18 Stück
Rothwild, 147 Schaufler und 216 Stück Damwild erlegt. Auf
die Strecke Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ent-
fallen hiervon 4 Hirſche, 2 Stück Rothwild, 35 Schaufler und
19 Stück Damwild; auf die Sr. kaiſerl und königl. Hoheit des
Kronprinzen 17 Schaufler.

Den Geiſt des „Salamanders“ in ſeiner ganzen
Tiefe erfaßt zu haben, iſt dem weltberühmten Afrikaforſcher
Mr. Stanley vorbehalten geblieben. Der ihm ge-
widmete Dienstag Abend fand nämlich in dem Reſtaurations

d

kellet des Berliner Architektenhauſes einen intereſſanten
Abſchluß. Hier hatten ſich, nach Beendigung der Ver-
ſammlung des Kolonialvereins, die Herren Dr. Hammacher,
von Kuſſerow, Stanley, Merensky, Graf von Arnim-
Boitzenburg, General-Arzt Dr. Roth, Konſul Annecke und
etwa dreißig Andere zu einem zwangloſen Souper ver
einigt. Jm Laufe der lebhaften r proponirte
Dr. Hammacher, wie die „Poſt“ berichtet, einen ur-
kräftigen Salamander auf den berühmten Gaſt,
Mr. Stanley, ein Vorſchlag, welchem in exakteſter Form
entſprochen wurde. Mr. Stanley erhob ſich darauf und
ſprach in launiger Weiſe ſeine Bewunderung aus über die
muſterhafte Ordnung, die allenthalben in der Hauptſtadt
des deutſchen Reiches herrſche, die er zum erſten und
hoffentlich nicht zum letzten Male zu beſuchen die Ehre
habe. Mit Vergnügen bemerke er, daß dieſelbe Ord-
nung ſich ſogar auf das Trinken erſtrecke, indem
auch dabei gewiſſenhaft Eins! Zwei! Drei! gezählt werde
Dieſer Geiſt der Ordnung und der Geſetzmäßig-
keit, verbunden mit all den anderen weltbekannten Vor
zügen des in Berlin und in ganz Deutſchland waltenden
Hohenzollerngeiſtes, prädeſtinire die Reichshaupt-
ſtadt zur Uebernahme der Führung in der ge-
ſammten alten Welt. Mit ſympathiſcher Freude er-
hebe er ſein Glas und leere es auf das Wohl Berlins
und aller Deutſchen. Der Tockſſt wurde mit jubelndem
Beifall aufgenommen. Das Zuſammenſein währte bis
gegen 1 Uhr Nachts. s

Ein beklagenswerthes Ereigniß, welches in
Spandau große Aufregung hervorgerufen hat, hat ſich
am Dienstag in dem benachbarten Stadtforſt zugetragen.
Zwei Männer wurden von einem jungen Forſtgehilfen
beim Legen von Vogelſchlingen erwiſcht und aufgefordert,
zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit nach der Polizei mit
zukommen. Unterwegs ſchlug der eine dem Forſtgehilfen
mit einem ſchweren Knüttel über den Schädel und ent
floh, war aber kaum 30 Schritt gelaufen, als er von
einem Schuß des Forſtgehilfen in den Rücken getroffen
todt zu Boden ſank. Der unglückliche Schütze, der ſich
unter Umſtänden noch vor Gericht zu verantworten ſanes
wird, iſt in Verzweiflung über die traurigen Folgen ſeines
Schuſſes, befindet ſich aber auf freiem Fuß.

Eine brave That zweier Offiziere wird aus
Danzig gemeldet. Sekondelieutenant Hagenow und
Premierlieutenant Suffert retteten am Freitag Nach
mittag im Kielgraben den Arbeiter Auguſt Grünwald
vom Ertrinken. Letzterer wollte ein Brett von einem
Schiff zum anderen legen. Das Brett fiel hierbei T
Waſſer und der Mann verlor das Gleichgewicht un
ſtürzte ebenfalls in's Waſſer. Schon dem Ertrinken nahe,
wurde er von den beiden genannten Offizieren, welche ſo
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fort in's Waſſer ſprangen, gerettet. Die hochherzige That
verdient umſomehr dankbare Anerkennung, als die Retter
ohne Beſinnen ihr eigenes Leben einſetzten, das menſchen
freundliche Rettungswerk zu vollbringen.

Eine ſchanerliche Blutthat iſt am Montag Abend
in dem Städtchen Halbau bei Sorau verübt worden.
Der vor Kurzem vom Militär zurückgekehrte ca. 25 jährige
Sohn des Lohgerbermeiſters Moſer ſoll, wie aus mehr-
fachen Aeußerungen zu entnehmen geweſen, ſeine Mutter
aus bis jetzt noch nicht aufgeklärter Urſache haben bei
Seite Wer wollen. Am Montag Abend in Abweſen-
heit des Vaters brachte der r teuflichen
Plan zur Ausführung, indem er der Mutter ſowie zwei
jüngeren Geſchwiſtern im Alter von 13 Jahren und
11 Jahren die Kehlen durchſchnitt. Zwei andere Ge-
ſchwiſter im Alter von 17 und 15 Jahren vermochten ſich
währenddem in ein Nebenzimmer zu retten, wo ſie ſich
einſchloſſen. Der Mörder ſelbſt entzog ſich der irdiſchen
Gerechtigkeit, indem er ſich ebenfalls die Kehle durchſchnitt.
Der Vater, nach Hauſe gerufen, vermochte ſich vor Schreckund Schmerz kaum zu faſſen, Bei dem Mörder wurde

noch eine Quantität Arſenik vorgefunden, woraus zu
e war, daß er Mutter und Geſchwiſter durch Ver
giftung ums Leben zu bringen beabſichtigte.

Eine wunderbare Lebensrettung hat ſich vor
Kurzem in einem Bergwerk bei Wetzlar zugetragen. Mit
der Abteufung eines Schachtes waren vier Bergleute be
ſchäftigt, die auf dem Grunde deſſelben vier Dynamit-
pätronen legten, die Zündſchnur in Brand ſetzten und
ſich nun auf den aus dem Schachte führenden Leitern
entfernen wollten. Auf den Vorſchlag eines unter ihnen
beſtiegen ſie aber den eigentlich nur zur Beſeitigung des
losgeſchoſſenen Geſteins beſtimmten Förderkorb. Sie
gaben das Zeichen zum Emporziehen deſſelben, der auch
in die Höhe ging, aber nachdem er etwa einen Meter
durchfahren hatte, ſtecken blieb. Jn größter Haft ſprangen
nun die vier Bergleute aus dem Korbe und kletterten die
Leitern hinan. Drei von ihnen entkamen glücklich aus
dem Schachte, ehe eine der vier Dynamitpatronen explo-
dirte, der vierte aber glitt aus und ſtürzte auf den Grund
des Schachtes mitten zwiſchen die vier Schüſſe hinein.
Wenige qualvolle Sekunden verlebte der Geſtürzte, bis
hintereinander drei der gelegten Schüſſe losgingen, ihn
mit dem abgeſchoſſenen Geſtein überdeckend und leicht ver-
wundend, der vierte aber blieb aus. Als Minute auf
Minute vergangen war, raffte ſich der von Todesangſt
gefolterte Arbeiter auf und fühlte um ſich. Da ergab
ſich denn, daß er mit ſeinem Körper gerade auf die
brennende Zündſchnur einer der Patronen ge-
ſtürzt war und dieſe erſtickt hatte. So glücklich dem
Leben wiedergegeben, verließ der Gerettete nach beendigter
Schicht das Bergwerk, ohne von dem Erlebten Anzeige
zu machen das erſt einige Tage nachher bekannt ge-
worden iſt.

Die Leiche des an Entkräftung und Lungenent-
ündung in Saarlouis verſtorbenen Photographen Karl

eber aus Trier iſt auf Anordnung der Behörde ärzt-
lich obduzirt worden und hat dieſe Unterſuchung das obige
traurige Reſultat ergeben. Sollte man es für möglich
halten, daß ein Menſch, der in Folge von Krankheit und
Entkräftung ſich nicht mehr weiter ſchleppen kann, in der

Nähe einer Stadt und eines großen Dorfes im Grabeneiner ſtark frequentirten Straße drei bis vier Tage

hilflos liegen gelaſſen wird? Der arme Karl Weber
konnte nicht mehr weiter, ihn hungerte und fror draußen;
welche Tage, welche Nächte mag der Unglückliche dort
unter freiem Himmel durchlebt haben! Alle Qualen des
Hungers mußte er erdulden, bis endlich, wahrſcheinlich
erſt als Folgen der Unbilden der Witterung, eine Lungen-
entzündung hinzutrat. Nun wurde er zur Stadt geſchafft,
jedoch durch den Tod bald von ſeinen Qualen erlöſt.
Weber lag auf der Flur der Gemeinde Fraulautern, dieſe
war alſo zunächſt verpflichtet, ſich deſſen anzunehmen.

Von der afrikaniſchen Conferenz.
Jn der Mittwochs Sitzung zeigte der Bevollmächtigte

der Vereinigten Staaten von Amerika an, daß ſeitens
ſeiner Regierung Herr Henry Stanley zum techniſchen
Delegirten ernannt worden ſei.

Am Donnerstag um 2 Uhr fand im Palais des
Reichskanzlers im ſogenannten Kaiſerſaal eine Kom-
miſſionsſitzung ſtatt, an welcher die Bevollmächtigten
und Delegirten der in erſter Reihe intereſſirten Staaten:
Belgien, Spanien, Vereinigte Staaten von Amerika,
Frankreich, England, Niederlande, Portugal und Deutſch
land theilnahmen.

Jn Konferenzberichten heißt es, Graf Herbert Bis-
marck habe eine Unterredung mit Stanley gehabt. Das
iſt nicht zuereffend, da der Genannte ſich im Haag befindet.
Thatſächlich hat Graf Wilhelm Bismarck eine Beſprechung
mit Stanley und Oberſt Strauch gehabt.

Die Erklärungen Mr. Stanleys in Betreff der Gül-
tigkeit der portugieſiſchen Anſprüche haben die Zuverſicht
dieſer Kolonialmacht erſichtlich bedeutend herabgeſtimmt.
Um womöglich noch die Souveränität über die Kongo-
mündungen zu retten, beginnt Portugal bereits, Konzeſſionen
en indem es ſeine Bereitwilligkeit bekundet, das

rinzip des Freihandels auf dem Kongo anzunehmen und
dort ſein ſonſtiges Kolonialſyſtem nicht einführen zu wollen.
Wie die „KreuzZeitung“ meint, würde dieſer Entſchluß
Portugals doch an der Stellung der Mächte zur Löſung
der Kongofrage durchaus nichts ändern.

Dem „Journal des Debats“ wird durch einen „be
ſonderen“ Korreſpondeuten gemeldet, daß das deutſche
keich und die Association africaine in vollſtändiger Ueber

einſtimmung wären. Dieſe Angabe wird von berufener
Seite beſtätigt.

Wie ein Londoner Privattelegramm des B. T.
r fand am Montag in der britiſchen Hauptſtadt quasi

Maſſenconferenz ſtatt behufs Föderationallereng-
i henKolonien. Die Grundidee dieſer Reichs Föderation
die Schaffung einer gemeinſamen Reichsverthei-
igung Großbritanniens, angeſichts der drohenden
iwalität anderer Mächte gegen das alleinſtehende

roßbritannien. Die geſtern offiziell publizirte Liſte
hält a mmiſſion einer im Jahre 1886 in London abzu
i enden Kolonial und indiſchen Ausſtellung
ent ebenfalls zur Förderung dieſer Jdee.

Es wird es gewiß Niemand den Engländern ver
argen, wenn ſie darauf bedacht ſind, das dreieinige König-
reich mit allen ſeinen Kolonien und Dezendenzen gegen
jede Eventualität zu vertheidigen, die heutige Furcht vor
dem angeblichen Appetit der Kontinentalmächte erſcheint
indeſſen mehr als die Ausgeburt des Neides über die
Kolonialbeſtrebungen anderer Staaten, denn als begrün-deter und berechtigter Patriotismus in tauſend Aengſten

Die „Times“ vom 17. veröffentlicht ein Telegramm
aus Berlin über die Eröffnung der Afrikaniſchen Konferenz
aus dem wir nachſtehend einen Auszug in der Ueberſetzung
mittheilen:

„Auf die Eröffnungsrede des Fürſten Bismarck antwortete
Sir Edward Malet, indem er eine in franzöſiſcher Sprache ab-
Fiaf kurze Aufzeichnung vorlas, aus der hervorging, daß

ngland die philanthropiſchen Geſinnungen des Reichskanzlers
theile und auch die von dieſem bezeichneten Punkte acceptire,
welche den ſpäteren Verhandlungen als Grundlage dienen ſollten.

n Bezug auf den Niger äußerte der engliſche Bevollmächtigte
ich ſodann aber folgendermaßen Seine Regierung erhebe keinen
Widerſpruch dagegen, daß die Prinzipien des freien Handels e.
auch auf den Niger angewandt würden) Püchzeitig erwarte ſie
aber (was, wie die „Times“ bemerkt, in diplomatiſcher Sprache
gleichbedeutend iſt mit: ſie mache zur Bedingung), daß die Ueber
wachung jener Prinzipien nicht etwa einer internationalen Kör-
perſchaft anvertraut, ſondern England überlaſſen bleibe, das, als
die hervorragendſte, wenn nicht ſogar einzige Macht, die am
UnterNiger Grundbeſitz habe, dieſe Ausübung der Ueberwachung
e e Pflicht und ein Privilegium der engliſchen Regierung

etrachte.„Jeder Kommentar fährt der „Times-Korreſpon-
dent fort zu dieſem Vorbehalt, deſſen Tendenz und
Tragweite klar verſtändlich ſind, erſcheint mir überflüſſig.
Wie ſich die Konferenz demſelben gegenüber verhalten
wird, läßt ſich heute noch nicht vorherſagen; es ſei nur
noch erwähnt, daß Anordnungen getroffen worden ſind,
die Rede des Fürſten Bismarck und die Antwort Sir
Edward Malets drucken und bei den Mitgliedern der Kon-
ferenz zirkuliren zu laſſen.“

Cholera.
Jn Paris ſind am Mittwoch nach dem Bericht der

Seine- Präfektur von Mitternacht bis Mitternacht 30 Per-
ſonen an der Cholera geſtorben und zwar 5 in der Stadt,
25 in den Hoſpitälern. Am Donnerstag ſtarben inder Zeit von Mitternacht bis Mittag 8 Perſonen davon

3 in der Stadt und 5 in den Hoſpitälern. Jn
Nantes kamen geſtern 2 Choleratodesfälle vor.

Aus Toledo werden von Mittwoch 2 Choleratodes-
fälle gemeldet, in Bienopa (Provinz Valencia) kam
am Mittwoch ein Choleratodesfall vor.

Halle, den 21. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
GBerichtigung.) Jn der Nr. 271 der Halliſchen

Zeitung befindet ſich eine Notiz, wonach die Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes zufolge einer bei den letzten Herbſt
Controlverſammlungen bekannt gemachten Beſtimmung von
jetzt ab nur noch bei den Herbſt-Controlverſammlungen
durch ſpezielle ſchriftliche Ordres, die in ihren Wohnungen
abgegeben werden, zur Controle einberufen werden. Dies
bezieht ſich nicht auf die vom Bezirks-Commando Halle
controlirten Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche
wie bisher, ſo auch in Zukunft zu den Frühjahrs- und
r ontrolverſammlungen nur durch die amtlichen

reisblätter beordert werden. gez. Knoch, Oberſt-
lieutenant z. D. und Bezirls-Commandeur.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 20. November 1884.

Granulated eKryſtallzucker I. 24,75Kryſtallzucker II. 24,00
Kornzucker von 96 19,50--19,70
Kornzucker von 950 18,7918,90
Kornzucker von 94 S AKornzucker 88 Rend. 18,7018,90
Nachproducte 88—-92 15,5017,50
Tendenz: Preiſe nachaeprpdy

28,50

excl

Raffinade
Melis 27,50 A.Gem. Raffinade25,50-—-27,00
Gem. Melis 24 00-24,25
Tendenz: Sehr ruhig.
Kartofteeſytritus per 10,000 loco ohne Faß 43.50

Marktberichte.
Magdeburg, 20. November. Landweizen 155--160

Weiß- glatter engl. Weizen 146—151 Rau h-
weizen 136—141, Roggen 142--149 Chevaliergerſte
r Landgerſte 145152 Hafer 130145 für

K.
Rordhauſen, 20. November. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

14,00--15,00 Roggen 14,40--15,60 Gerſte 14,00
15,00 Hafer 11,5012,00 Kartofſeln 4-4,50Stroh 3,50-4,00 Heu 5,00-5,50 -4. Rindfleiſch 1,19--
1,30 e. Schweinefleiſch 1,10--1,30 Kalbfleiſch 0,80
9,90 -4. Hammelfleiſch 1,00-1,10 Geräu herter Speck
(hieſiger) 1,40--1,60 Butter (gew.) 1,80 .4. Tafel
butter 2,00-2,20 für 1 k. Schock) Eier 3,80-4,00
Käſe 4,00

vBerlin, 20. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 142-170 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs

qualität 152 bez., gelber märkiſcher bez. per dieſen Mo
nat 4 bez., November- Dezember und per Dezember Januar

bez., per April-Mai 1885 162,25-162,75 bez., MaiJuni
164,5 .4& bez. per Juni Juli bez. Roggen per 1000
Kilogr., loco ſehr ſtill, Termine geſchäftslos, gek. 20000 Ctr., Kün
digungspreis 138,5.4 bez., Loco 136-- 144 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 138 bez., ruſſiſcher bez., polniſcher

bez., inländiſcher guter bez., feiner 142 ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 138,5, November Dezember u. Dezember-Januar
138,25.4 bez., per April-Mai 140,75.4 bez., MaiJuni 141 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſehr ſtill, große und kleine 130--
185 4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco
128--160 nach Quulität bez., Lieferungsqualität 129 .4 bez.,
pommerſcher mittel 137—139 ab Bahn bez., guter 140-143 .4
ab Bahn bez., feiner .4 bez., märkiſcher bez., preußiſcher

Gegenſatz zur Kongokonferenz in Berlin eine wichtige
mittel 4 bez., guter bez., mecklenburger 4 bez.,böhmiſcher guter 4 bez., ſchleſiſcher guter 140143 4 ab Bahn

bez., feiner 144--148 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 4 bez., per
dieſen Monat 129,5-129,75 bez., Nov.Dez. 128,5 nom., März-
April bez., April-Mai 133-133,25 bez., MaiJuni 133,25
—-133,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine

Ctr., Kündigungspr. bez., Loco 128,6-136 nach
ual. bez., per dieſen Monat per Nov.Dez. und April-Mai

bez. Erbſen per 1009 Kilogr. Kochwaare 160--215
bez., Futterwaare 140--150 nach Qual. bez. Oelſaaten
per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Som
merraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ruhig,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco mit Faß

bez., ohne Faß 4 bez. per dieſen Monat u. November-Dezember 50,6 bez., Dezember Januar, Januar Februar u.
bruar März bez., April Mai 52 .4 bez., per Mai

uni bez. Letnöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco
ez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 1005

10,000 Termine matt, gekündigt 10000 Liter,reis 43,4 .4& bez., Loco mit Faß 4 bez., ver dieſen Monat,
ovember Dezember und Dezember Januar 43,5-43 3 bez.Januar Februar 43 9 45.7 .4 bez., FebruarMärz u. März April

bez. April Mai 45.3--45 .4 bez., MaiJuni 45,5-45.3 .4
bez., JuniJuli 46,3--46,2 bez. Juli 47,1 46,8bez. Spiritus per 100 Liter à 10090 10,000/0 loco ohne Faß
43,4 bez., per April-Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50-21,60, Nr. O 21,60 20.00.
Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack aut behauvptet, gek. 1000 Ctr., Kündigungs-
preis 18,90 bez., per dieſen Monat u. NovDez. 18,90-18,95

bez., per Dezember-Januar, per MärzApril 4 bez., per
April Mai 19,40--19,45 bez., per Mai Juni bez.Leipziger Krodnktenbörſe vom 20. November. Weizen

er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 150 165 .4 bz. u. Bf.,
oggen per 1000 Ko. netto loco 150--156 bz. u. BVf.

Unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140--160 bz.
u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 130 138 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco Donau 133 .4 bz. u. Bf., ame-
rikaniſcher 135 .4 G. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 12,50

bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 50,50 bz., per November
Dezember 50,75 .4 Bf. Unverändert Spiritus ver 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 43,60 G. Etwas beſſer.

Breslau, den 20. November. Spiritus per 100 Liter 1002
per November 41,40 bez., per November Dezember 41,40 bez.,
April Mai 43,70 bez. Weizen per November 153,00 bez.
Roggen per November 135,00 bez.,
131,00 bez., April-Mai Rüböl per November 50,75
bez., November Dezember 50,75 bez., April Mai 51,75 bez.
Wetter: Trübe.

Stettin, den 20. November. Weizen unverändert, loco 145,00
156,00 bez., Nov. Dezember bez., April Mai 164.00 bez.

Roggen unverändert, loco 132,00--137,00 bez., per Nov. Dez.
136,50 bez., per April Mai 138,50 bez. Rüböl feſt, per
November December 50,00 bez., April-Mai 51.70 bez. Spi-
ritus flau, loco 42,30 bez., per November 42,20 bez., per Ro
vember Dezember 42,10 bez., per April Mai 45,10 bez.

Hamburg, den 20. November. Weizen loco unverändert, auf
ermine ruhig, per November 153,00 Br., 152,00 G., per April

Mai 162,00 Br., 161,00 G. Roggen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per November 123,00 Br. 122,00 G., per April
Mai 124,00 Br., 123,00 Gd. Hafer und Gerſte unverändert.

Räböl ſtill, loco 53 ver Mai 54. Spiritus matter,
per November Br. per Dezember Januar 35 Br., per Ja
Pukn örnar 35 L r., ver April-Mai 35 Br. Wetter

egen.
Liverposl, 20. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 900
Ballen. (Schlußbericht.) Uias 12,00 Ballen, davon für
Spekulation und Export 2000 Baulen. Feſt. Middl. amerika
niſche November-Dezember- Lieferung 5“ DezemberJanuar
Lieferung 5 Januar-Februar-Lieferung 5 MärzApril-
Lieferung 557 April-Mai- Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin, 20. November. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat 235--23,6 Hamburg. Petroleum

eſchäftslos. Standard white loco 7,55 Bf. 7,45 Gd. per
dovember 7,55 Bf., 7,45 Gd. per Januar-März 7,40 Bf.,7.65 Gd.

Bremen. (Schlußbericht). Schwach. Standard white loco
7,36, per Dezember 7,35, per Januar 7,45, per Februar 7,55,
per März 7,60. Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. Bf., per Dezember
18*, Bf., per Januar 18 Bf. per Januar März 18
bz., 187. Bf. Ruhig. New-Hork, 19. November. Raff. Pe
troleum 70 Abel Teſt in NewYork 77. Gd., do. do. in Phila
delphia 77 Gd., rohes Petroleum in NewYork 6,, do. Pipe
line Certificates D. 71 C.

Börſennachrichten.
„BVerlin, 20. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ge
rade ungünſtig, gewannen aber hier keinen weſentlichen Einfluß
auf die Stimmung. Die Spekulation trat aus ihrer Reſervirt-
d nicht heraus und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich im
Allgemeinen in engſten Grenzen. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten ihren Coursſtand durchſchnittlich gut
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei feſter Geſammthaltung. Der Privatdiscont
wurde mit 3* notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien mit unweſentlichen Schwankungen
mäßig lebhaft um, Franzoſen waren behauptet, Lombarden feſter
und ruhig, andere Oeſterreichiſche Bahnen behauptet und ſtill.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als feſt und
ziemlich belebt zu nennen; Ungariſche Goldrente und Jtaliener
unverändert und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprio-
ritäten wenig verändert. Bankaktien waren ziemlich feſt und
ruhig; Diskonto-KommanditAntheile etwas beſſer, Deutſche Bank
feſt. Jnduſtriepapiere wieſen bei ziemlich feſter Haltung ru-
higen Verkehr auf; Montanwerthe erſchienen feſter. Jnlän-
diſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig MainzLudwigshafen feſter,
e nßiſche Südbahn zu ziemlich behaupteten Courſen leb-
pafter.
Courſe um 2 Uhr. Ziemlich feſt. Oeſterr. Kreditaktien 491,50,
Franzoſen 499,00, Lombarden 247,50, Türk. Tabacksaktien 103,00,

ortmunder St.-Pr. 67,75, Laurahütte 106,62, Darmſtädter
Bank a Bank 154,25, Diskonto-Commandit 202,12,
Ruſſ. Bank 74,87, Breslau-Schweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 170,50, Mainzer 112,50, Marienburger 80,50, Mecklen
burger 215,75, Rechte Oderuferbahn OberſchleſiſcheOſtpreußen 101, Buſchtehrader Duxer 146,87, Elbethat
302,50, Galizier 113,00. Nordweſtbahn Gotthardbahn
97,00, Rumänier 103 12, Italiener 96,00, Oeſterr. Goldrente
86,62, do. Papierrente 67,75, do. Silberrente 68,62, do. 1860er
Looſe 119,75, Ruſſen alte 94,75, do. 1880er 78,50, do. 1884er
94,75, 4“0 Ungar. Goldrente 78,37, Ruſſ. Noten 209,50, do. Orient

do. do. III. 62,50, Serb. Rente 80,25, Serb. Hypoth.
blig.

er November Dezember

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 20. November Abends am neuen Unter
haupt 1,76, am 21. November am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. November.
Am Pegel 1,43 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 20. November 1,10 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 20. November. Der Großherzog und

die Großherzogin von Meklenburg Schwerin ſind heute
nach Cannes abgereiſt.

Frankfurt a. M., 20. November. Die Frankfurter
Zeitung“ meldet aus Bietigheim von heute früh: Bei der
Einfahrt des Wien Pariſer Nachtſchnellzuges in denan Bahnhof ſtießen in Folge rorſchriſtswidriger

angirbewegung zwei Güterwagen auf den einfahrenden
Zug und veranlaßten hierdurch die Entgleiſung zweierPoſtwagen, von denen der Württembergiſche mit en

Jnhalt in Brand gerieth. Außerdem wurden der Schlaf
wagen und ein Wagen erſterl Kaſſe beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Petersburg, 20. November. Der Eisgang aus dem
Ladogaſee hat begonnen, es ſind 5 Grad Kälte und voll
ſtändige Schlittenbahn.
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Seipzigerſtraße 7 t Ceipzigerſtraße S.e e ru no J ey al ehe I
Manufactur-, Seiden-, Nodewaaren, Buckskins, Ieinen, Baumwollenwaaren,

Gardinen, Nöhelstoffe, Tischdecken, Teppiche, Bettdecken, zu
Reichs

Schlafdecken, Reivedecken. rvon d
Jahrenbauer nd Anfertigung von Damen und Kinder-Manton..
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ſchätzun

in denkbar größter Auswahl, ſowohl in einfacher wie hocheleganter Ausführung. rnehmn

Gewinn
deren e

Reizende Facons aus prachtvoll gediegenen Stoffen in Satin, Rips Ottoman, Tricot, Von an
Cheviot, Satin brochée, Wollepeluche, Seidenpeluche, Velours frise, äuſchun

dem Au
ternehm

drei Je

ArbeiSicilienne etc. demtheil abBerliner und Pariser Modelle zum u, unter Selbstkostenpreis, Den
Na

kämpfeGrosse Läger glatt und gemusterter Kleiderstole
in jeder Preislage, großem Farbenſortiment und allen nur möglichen Deſſins. Zu ſämmtlichen i

Stoffen eine e Aus eleganter, geſchmackvoller Wescifoe in S e
Sefde, Somme und Petuche. der ſtufegelingen

Schwarze, farbige und Weisse Seidenstoffe J
in reicher Auswahl und anerkannt beſten und ſolideſten Fabrikaten des Jn- und Auslandes.

nach wiEingegangene Neuheiten
quelle
niſſe des

in Ball und Gesellschaftsstoffen everſtä

und zwar bekannteg SteuererOrepe Virgine, Voille, Cachemire extra Mohair., Stickerei, a
Spitzenstoffe, Pompadour, Brocat, Willl, Wääll brocheé, et

seien Gade brockke s. W. anStets große Partien zurückgeſetzter Stoffe außergewöhnlich vortheilhaft. a

r unſererD Rester und Roben knappen Maasses zu erstaunendl billigen Preisen. m NI
wendi

Muſter und Auswahlſendungen franco zu Dienſten. nen c
C olon

uſtrieGünstige Lotterie-Otfferte: O ToSO 7 77 Privat-Cirkoel bleibt.Knechtstedener Gold-Eier- Lotterie und Fa milienverhältniſſe halber gebe ich mein ſeit 23 Jahren der Fröbel'ſchen Erziehungs- aber,
Beecker Kriegerdenkmal- Lotterie hierſelbſt betriebenes Methode. witternPoſamenten-, Weiß u. Galanteriewagaren- Geſchäft Für eine in meinem Inſtitut aus J Wilhell

Ziehung

endgültig am

u 31n3puo

Sunijorz,

FSSI 99
Hanptsewinne: in Kurzem vollſtändig auf. ebildete jüngere Kindergärtnerin J landsg a1 O Demnach ſtelle mein großes Waarenlager aus guter Familie, nän2 i De Engländerin, u denzum gänzlichen Ausverkauf e e

und mache beſonders auf die Vorräthe von richten und e en i
in in tanten gern mit näherer Auskunft3000 2 2600, 6. 1000 Gold ete. Puppenköpfen in Wachsguß u. Porzellan Wehen e

Liste und Porto 30 Pfg. Ausl. 40 Pfg. ſowie Bälge, Schlaf- und angekleidete Puppen aufmerkſam. Lina Sellheim, t mit
Lose m. I iste u. Porto 2,40 M. emf. (Ag. W. ges.) Sämmtliche Waaren verkaufe ich zu und unter Seminar für Kindergärtnerinuen. einer

Gen.-Ag. A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und den Verkaufsstellen. Selbſtkoſtenpreiſen. Für chron. Krankheiten, Bruſt mit Af

Fr. UhIi. Schmeerſtr. 25. e unVatt 2 9 ich jeden Sonnabend v. I0 Ia UVorschuss-Verein zu Wettin D. 6. en en aber den
Die ordentliche Generalverſammlung ſoll am Sonntag den Halle zu ſprechen. ter Ge hi i8 i ieſi Apotheker Bennemans Diamantkätt kittet Bei Bruſtleiden leiſte ich unter inwz M. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Rathskeller abgehalten vauerhaſt Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-rantie in allen beſſerungs- r S

werden. Wagesordnung: pentin, Achat, Alabaster, Benstein, à Fl. 50 4 bei r der Je ſag
1) Verwaltungsbericht pro III. Quartal 1884. AlIbim e Schmeerſtraße 39. an climatiſchen lihe,
2) Wahl dreier Ausſchußmitglieder. den Der VBädern. Durch ſonenWettin den 28. Nopember u Sing-Academie. Arznei wird kein erfahrener &fiDer Ausſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Wettin Sonnabend, den 22. Nov., Vorm. pr r Mampt- Bruſtkranke heilen wollen. x in

e enoſſenſchaft. robe in der Marktkirche. Zutritt nur für Mitglieder.m 13070 er Vorgtana, Dr Steinbr ucGebauer-Schwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)

Brehnag, 20. November. (Ueberfall und Miß-
handlung.) Als der Dienſtknech. Nikolai am Abend
des 18. d. Mts. von hier nach Torna gehen wollte, wurde
er auf dem Wege dorthin von mehreren Knechten ange-
fallen und dermaßen mit Knüppeln gemißhandelt, daß er
auf dem Kopfe, im Geſicht und an den Händen mit zum
Theil ganz erheblichen Wunden überdeckt iſt. Das Ge-
ſicht insbeſondere iſt durch die zahlreichen Verletzungen
förmlich verunſtaltet worden, und eine Wunde an der Hand
ſcheint ſogar von einem Stiche herzurühren. Nikolai mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben und wird längere
Zeit arbeitsunfähig ſein. Glücklicherweiſe hat derſelbe
jedoch die Thäter erkannt, ſo daß ſie zur Rechenſchaft ge-
zogen werden können.

g. Eisleben, 20. Novbr.
gefaßt.) Kürzlich wurden der 4 Jahre alten Tochter der
Wittwe Weber hier von einer Frauensperſon auf der

Straße 20 Pfennige weggenommen, wofür das Kind für
ihre Mutter etwas holen ſollte. Einige Tage ſpäter wurde
die Tochter des Hüttenmanns Hillmer hier mit
42 Mark nach der Poſt geſchickt, um das Geld dort ein-
Baſege Jn der Sangerhäuſerſtraße näherte ſich ihr
ebenfalls eine Frauensperſon und nahm ihr das Porte-
monnaie unter dem Vorwande weg, daſſelbe ordentlich zu-
zumachen. Bei dieſer Gelegenheit entwendete ſie aber aus
demſelben 40 Mark. Das Kind merkte indeß ſofort den
Diebſtahl, und fing deshalb ſo heftig an zu ſchreien, daß
ihr das Frauenzimmer, das ſich jedenfalls nicht ſicher fühlte,
das Geld zurückgab, und ſich dann eiligſt davon machte.
Nach langen Recherchen iſt die Diebin jetzt endlich in der
Perſon der unverehelichten Leopoldine Kolbe, genannt
Kreutzmann, von hier ermittelt und zur Haft gebracht.
Dieſelbe hat auch bereits ein Geſtändniß abgelegt und
wird wegen Straßeuraubes vor dem Schwurgericht in
Halle unter Anklage kommen.

ee-- Von der goldenen Aue, den 20. November.
(Landwirthſchaftliches.) Es iſt ſelten daß nach
einer ſo reichlichen Ernte, wie es die des vergangenen
Jahres war, die Saat ſo ſchön aufgeht, wie jetzt. Die
Winterſaat, ſowohl Weizen als Gerſte und Roggen iſt
ganz vorzüglich aufgegangen und ſteht dicht und gleich
mäßig wie eine Bürſte. Da ſie bereits anfing ſich in
einer Stärke zu entwickeln, welche die Beſorgniß wachrief,
daß die unvermeidlichen Winterfröſte ſchädigend einwirken
müßten, war der die Entwicklung hemmende ſtarke Schnee-
fall ſehr willkommen. Eine auffallende, aber in den Ver-
hältniſſen der Zuckerinduſtrie ihre natürliche Erklärung
findende Erſcheinung iſt die Abnahme des zum Zucker
rübenbau beſtimmten Areals. Stärker angebaut wird da
gegen Weizen und Gerſte, von erſterer Getreideart beſon
ders der engliſche Weizen welcher viel reichlicher trägt,
aber ſich nur dann gut backen läßt, wenn er mit anderem
Weizen gemiſcht iſt. An einigen Stellen hat das Winter
etreide durch Mäuſefraß gelitten auch Hamſter zeigen
ich ziemlich ſtark. e für den Winter iſt in mehr

als genügendem Maße eingefahren und konnte bis jetzt
geſchont werden, da bis vor kurzer Zeit noch ausgetrieben
werden konnte. Jn ſehr reichem Maße iſt auch Stroh
vorhanden und unſere Landwirthe ſehen daher guten
Muthes dem Winter entgegen. Das Einzige, über was
ſie klagen ſind die niedrigen Preiſe für Getreide. Was
nützt der reiche Ernteſegen, wenn er nicht verwerthet werden
kann, oder nur zu Preiſen, jbei denen nicht viel mehr als
die Productionskoſten herauskommen Andererſeits wird

mit warmer Anerkennung conſtatirt, daß unſere Zucker
fabriken faſt ausnahmslos ſich der Preſſionen welche
manche andere Fabriken auf die Rübenbauer ausüben,
durchaus enthalten und lieber mit Verluſt, als unreell
arbeiten.

o0 Ermsleben, den 19. November. Jm Laufe der
vorigen Woche iſt unweit des Dorfes Sinsleben ein ganzerbärmliches Bubenſtück ausgeführt worden. Der Kutſ er

des Amtsraths V. in H., welcher eine Dame nach Erms
leben gefahren hatte, wurde auf ſeiner Heimfahrt abends
zwiſchen 6 und 7 Uhr von mehreren Strolchen überfallen,
vom Bocke geriſſen und arg gemißhandelt. Die Miſſe
thäter ſollen hierauf die Stränge und Aufhalter zer-
ſchnitten, die Pferde fortgetrieben und den Wagen ſtarkbeſchädigt haben. Die Pferde wurden in der Nähe von

Reinſtädt aufgefunden. Der Verletzte ſoll längere Zeit im

Vor dem Schwurgerichte wurde heute die Anklage gegen
den a Wolfgang von Rex aus Klitzſchen wegen

wurde deshalb wegen vorſähzlicher körperlicher Mißhand
eines Menſchen mittelſt gefährlichen Werkzeugs mit

6 Monaten Gefängniß beſtraft.t Oſerfedd, den 16. November.

nverkehr weit entfernte und abgelegene Gegend wäre
das Zuſtandekommen dieſer Bahn eine Wohlthat und würde

Die Przen Gegend ein großer Segen daraus erwachſen.

(Straßenräuberin

Halle, Sonnabend, 22. November 1884.

eachtetſten Mitbürger wurde vorgeſtern zur letzten Ruhe
eſtattet. Der allgemein beliebte Rathskellerwirth Emil

Gerlach, ein hieſiges Kind, iſt in der Blüthe ſeiner Jahre,
im 34., einem Lungenleiden erlegen. Einen ſo großen
Leichenzug hat unſere Stadt faſt noch nicht geſehen. Die
hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden, das Schützen-
Corps, deren Ehren- Mitglied er war, ſowie die beiden
Bürgervereine und eine unendliche Menge Bekannte von
Nah und Fern hatten ſich dem Zuge angeſchloſſen. Herr
P. Harniſch hielt eine Grabrede über das herrliche Bibel-
wort: „Herr, nimm mich nicht hinweg, in der Blüthe
meiner Jahre“, welche die Theilnehmenden ſo tief ergriff,
daß ſelbſt in den Augen thränenfeſter Männer Thränen
ſtanden und Alle dem Verblichenen einen wehmüthigen
Scheidegruß ins Grab ſandten.

Sangerhauſen den 20. November. (Saal-
ren verehrten Mitbürger, HKec Architekten

P. v. Kloch, hat unſere Stadt einen Prachtbau zu ver
danken, der am len Abende ſeiner Beſtimmung über-
geben wurde. ieſer Bau iſt der neue Concert und
Theaterſaal des hieſigen Schützenhauſes, welcher mit Recht
als eine Zierde Sangerhauſens genannt zu werden ver-
dient. Die Ausſchmückung des Saales iſt in jeder Hin
ſicht reizend. Ueberaus zahlreich war die Betheiligung
an der geſtrigen Einweihungsfeier. Die Stadtkapelle
ſpielte zuerſt, und zwar unter der perſönlichen Direktion
des Herrn Schedel, den „Einzugschor der Gäſte auf der
Wartburg“ aus Wagner's „Tannhäuſer“. Feierlich durch-
ſchallten die Klänge den neuen Kunſttempel. Herr Dr.
Dannehl hierſelbſt hatte zur Eröffnungsfeier einen Prolog

edichtet, der mit ſinniger Betonung von der Schau-ſpielerit Fräulein Koppe vorgetragen wurde. Daran
ſchloſſen ſich wieder einige Corcertſtücke deren Durch-

rn eine recht glückliche war. Sodann folgte ein Luſt-
piel von G. zu Puttlitz, nämlich „Das Schwert des

Damokles“. Die Darſteller, Mitglieder der A. de Nolte
ſchen Schauſpielertruppe entledigten ſich ihrer Aufgabezur großen Zufriedenheit des anweſenden Publikums. Auch

die zuletzt vorgetragenen Piecen, namentlich „Thema und
Variationen für Flöte über: Gute Nacht, du mein herziges
Kind“ von Abt verfehlten ihre Wirkung nicht.

Gotha, den 19. November. Geſtern Vormittag wurde
an der Chauſſee zwiſchen Döllſtädt und Dachwig ein Schmiede-
geſelle, welcher in Döllſtädt ſeine Arbeit aufgegeben hatte, todt auf
gefunden. Derſelbe hatte nach aufgegebener Arbeit in verſchiede-
nen Wirthſchaften des Guten zu viel gethan und iſt jedenfalls
auf der Reiſe vom Schlafe übermannt zu Boden geſtürzt und
dann vom Schlage getroffen worden, wie man annimmt. Alle
angeſtellten Belebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos.

Bernburg, 19. November. (Urwahlen zum
Landtage. Einweihung des Poſtgebäudes. Aus-
rege Heute fanden die Urwahlen zum anhaltiſchen
Landtage ſtatt. Die Betheiligung iſt durchweg eine ſchwache
geweſen. Ueber die zu wählenden Landtagsabgeordneten
verlautet noch nichts Beſtimmtes. Das neue Poſt
gebäude wird, wie beſtimmt verlautet, in der Nacht vom
6. zum 7. Dezember bezogen werden. Bei der Einweihung
des Gebäudes werden ſich auch die ſtädtiſchen Behörden
betheiligen, und man giebt ſich der Hoffnung hin, daß die
r durch die Anweſenheit des Herrn Staatsſekretärs

xcellenz Stephan eine beſondere Weihe erhalten wird.
Seit Montag befindet ſich in Lutze's Reſtaurant hierſelbſt
eine Ausſtellung von Pilzen, Gräſern, Alpen- und andern
Blumen, von Baron v. Korff aus Zerbſt arrangirt. Der-
ſelbe hatte bereits bei der vor zwei Jahren hier ſtattge-
fundenen Gartenbau Ausſtellung Kartoffeln, Zwiebeln,
Blumen c. ausgeſtellt und auch einen Preis erhalten.
Die Pilze ſind naturgetreu auf Cartons gemalt und in
eßbare, giftige und ungenießbare eingetheilt. Die Er-
läuterung, welche der Herr Ausſteller giebt, iſt ſehr
inſtruktiv.

Deſſau, 20. November. Die Wahlmännerwahlen
zum Landtage haben hier einen Sieg der nationalliberalen Partei
leider nicht ergeben, ebenſo wenig in Zerbſt, wo die Deutſchfrei-
ſinnigen 12 Stimmen über die Majorität errungen haben. Hier
iſt die nationalliberale Partei mit 10 Stimmen gegen die Deutſch
freiſinnigen unterlegen. Ob an ein Durchbringen der national-
liberalen Landtags Candidaten noch zu denken iſt, bezweifelt
man. War doch geſtern ſchon die Kunde von dem Verzicht des
ger Präſidenten Pietſcher auf ein Landtagsmandat in Aller

und. Ohne Begründung war das Gerücht nicht, es hat den
politiſchen Freunden des bedeutenden Mannes alle Anſtrengungen
und Mühe gekoſtet, den Herrn umzuſtimmen und wird er nun-
mehr kämpfen bis zum letzten Augenblick. Das hieſige „Anhalt.
Tagebl. läßt ſich aus Bernburg berichten, die dortigen National
liberalen hätten ſich zur Candidatur des Herrn Pietſcher ent
ſchloſſen, während man hier im Lager unſerer Partei ſich mit
der Hoffnung trägt, der Herzog werde. den Herrn Präſidenten
im Falle ſeines Unterliegens als ſeinen Vertreter im Landtage
ernennen. Hiernach wäre die Ausſicht auf den Eintritt Piet-
ſchers in die Kammer noch nicht geſchwunden. Eine heilſame
Lehre für die Nationalliberalen, ſich noch enger zu einem ent-
ſchloſſenen Handeln zuſammen zu ſchließen. Einen Hauptantheil
an dem Siege der Gegenpartei kann man den empörenden Agi-
tationen gegen das Beamtenthum zuſchreiben.

Lotterie.
Ohne Gewähr.

Bei der am 20. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
106. königl. ſächſiſchen Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:

Gewinn zu 50000 auf Nr. 35506.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 30233.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 34478 95802.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1667 2448 2732 2942 5658

5747 7715 8182 10020 12116 1.669 14960 19169 19783 20241
21642 22054 26080 27922 28065 28922 30898 31490 32688 35751
36164 37698 40668 47021 47332 47848 58372 60511 61622 62959
68779 69695 70708 75213 75276 76808 77880 83664 86244 90927
91092 91313 93633 97327 98584. h

Gewinne zu 1000 .4 auf Nr. 2796 5579 10377 11029 13093
14468 16036 16729 21040 22988 24520 25806 28882 29119 31952
32105 41209 43946 46882 47010 47626 48433 49482 51859 53401
54353 54689 55085 55369 57539 59117 62122 68899 72187 73454
73641 75502 79549 80437 80560 83410 85524 87030 87690 91498
93662 95040 99644

Gewinne zu 500 auf Nr. 3638 6,68 9894 12016 13693
13811 15667 17718 18143 22319 23913 25515 28111 3/137 43944
46937 53019 53943 54500 54884 55064 59029) 60014 60640 61392
63742 69268 72994 76682 79210 81489 86729 88027 89525 89953
91557 92073 92306 93099 932412 938900

Gewinne zu 300 auf Nr. 82 26 5 2809 2894 5014 5279
5729 6182 6652 8055 8509 9132 10366 1285] 14261 14768 15624
15906 16959 17042 17348 20072 20546 2256 6 22656 25317 26269
29152 29168 30755 31885 31921 32671 328 07 33111 33119 33308
33631 34669 35224 35745 37240 37584 37 636 38127 38373 38737

39142
45835

Beilage zu 275 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

39917 40993 41988 43016 44211 44329 44751 45750
49131 49822 49908 50075 50454 560638 52394 52754
56207 56833 57110 57191 57903 58509 59370 60010
64734 66049 66174 66241 67376 69152 71171 71596
74122 74650 74783 76471 77694 77834 80826 80874
83254 83312 83356 84109 84176 84786 85336 86326
88596 89039 89259 90477 90493 90926 91315 91461

92958 93217 93643 93669 94513 95006 95621 96133 96669
98249 98601 99535.

Predigt Anzeigen.
Am 24. Sonntage n. Trinitatis, den 23. November,

Todtenfeſt, predigen:
Zu U. L. Jraueg Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.

e er Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint.
D. Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen

(Geſammelt wird eine Collecte für die hieſ. Prediger
Wittwen Kafſſe.)

Montag den 24. November Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Superint. D. Förſter.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberpred. Sickel. (Ulriciana).
Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus
Richter. Abends 6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

(Geſammelt wird eine Collecte für die St. Ulrichskirche).
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends
6 Uhr Diakonus Nietſchma um.
(Geſammelt wird eine Collecte für die Kirche.)

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. 96

ſammelt wird eine Collecte für das Diakoniſſenhaus hierſelbſt.)
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz.
Abends 5 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. Nach der Predigt
Vorbereitung und Communion Domprediger Beelitz.

Academiſcher Gottesdienſt Vormittags II Uhr Profeſſor
D. Beyſchlag.Zu Neumarkt: Vormitiags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Abends 5 Uhr liturg.
n Paſtor D. Hoffmann. Nach dem liturgiſchen
Gottesdienſt um 6 Uhr iſt Beichte und Communion.

(Für die Kirche wird eine Collecte ringeammelt
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr i Paſtor Knuth. (Die

Liturgie ſingt ausnahmsweiſe der kirchliche Geſangverein.)
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nach-
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger Müller. Abends
5 Uhr Predigt Hülfsprediger Müller. Nach der Predigt
Beichte und Communion Paſtor Knuth.

Geſammelt wird eine Collecte für die Kirche.)
reitag den 28. November Abends 8 Uhr Bibelſtunde

Huülfsprediger Müller. W
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr MilitärGottesdienſt; Vorm.

J n Hochamt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
ndacht.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8 Uhr, Mittelſtr. 10.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. November 1884.

Anfgeboten: Der Konditor Robert Guſtav Conrad und
An d Bertha Happe, Dorotheenſtraße 15. Der Sergeant

ranz Adolf Friedrich, Halle, und Dorothee Joſephe Boldino,
rfurt. Der Bäcker Erdmann Carl Hermann Marſchall,

Halle, und Friederike Emilie Müller, Spören.
Eheſchließzungen: Der Handarbeiter grichrich Auguſt

Kanitzſch, Charlottenſtraße II, und Emma Pauline Vollrath,
kleine Brauhausgaſſe 18. Der Reſtaurateur Carl Friedrich
Bomberg, Leipzig, und Anna Gertrud Marie Breinig, kleine
Steinſtraße 5. Der Paſtor Ernſt Paul Schmiedehauſen,
Georgſtraße 6, und Anna Marie Clara Colberg, kleine Ulrich
traße 26. Der Steindrucker Carl Hermann Otto Lange und

hereſe Bertha Mathilde Jaſchel, kleiner Schlamm 9.
Geboren: Dem Handelsmann Richard Weitzmann ein

Sohn, Ernſt Richard, Gerbergaſſe 6. Dem Droſchkenkutſcher
Albert Gottſchalk ein Sohn, Friedrich Albert Otto, Feldſtraße 1.

Dem Former Wilhelm Kleine eine Tochter, Martha Anna,
Pfännerhöhe 50. Dem Keſſelſchmiedemeiſter Auguſt Schikorr
ein Sohn, Erich Arthur, Raffinerieſtraße 8. Dem Tiſchler
Carl Küchler ein Sohn, Carl Hugo, Liebenauerſtraße 10.
Dem Schloſſer Johannes Martin ein Sohn, Friedrich Wilhelm
Carl, WMerſeburgerſtraße 41. Dem Handarbeiter Carl Köppe
eine Tochter, Anna Martha, Unterberg 4/5. Dem Hand
arbeiter Alfred Huth eine Tochter, Wilhelmine Auguſte Martha,
Bernburgerſtraße 17. Dem Maurer Richard Hagemann eine
Tochter, Martha, kleine Ulrichſtraße 11. Dem Brauer Hugo
Engel ein Sohn, Wilhelm Gerhard, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Profeſſor Charles de Garmo Sohn
Mabel Louiſa, 4 Jahr 4 Monat 28 Tage, Karlſtraße 19.
Der Fleiſcherlehrling Carl Guſtav Adolph Wagner, 15 Jahr10 Monat 28 Ta e, Leipzigerſtraße 78. Des Schaffner Franz
Korte Tochter Bertha Louiſe, 7 Monat 26 Tage, Sophien-
ſtraße 22. Des Arbeiter Friedrich Wießner Ehefrau Pauline

eborene Grimm, 66 Jahr 1 Monat 4 Tage, am Hoſpital 1.
es Maurer Chriſtian Sondershauſen Tochter Pauline Jda,

2 Jahr 3 Monat 28 Tage, Blumenſtraße 8. Des Schneider
meiſter Carl Berge Tochter Clara Jda, 6 Jahr 4 Monat 22
Tage, königliche Klinik. Des Bahnarbeiter Friedrich Hempel
Sohn, 2 Jahr 5 Monat 5 Tage, R Des Schuhmachermeiſter Carl Großmann Ehefrau Friederike Wilhelmine
geborene Trieſethau, 34 Jahr 7 Monat 19 Tage, Graſeweg 19.

Der Lampenputzer Friedrich Wilhelm Kloſe, 52 Jahr 27
Tage, Albrechtſtraße 4. Des Oberkrankenwärter Carl Arndt
Sohn Carl Guſtav, 2 Jahr 11 Monat 16 Tage, Magdeburger-
ſtraße 11.

Berichtigung.
Vom 15. d. M.: Des Schuhmachermeiſter Ernſt Gotthold

Strachauer Ehefrau Johanne Marie Louiſe geboreue Herms-
dorf, 48 Jahr 1 Monat 5 Tage, Dachritzgaſſe 4.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 ke)

am 20. November 1881.

Weizenmehl 00 21,50—25,0do. An 23,50--24Roggenmehl 0 21, 0do. /1 20,50--21,0Futtermehl 14,00.Roggenkleie 10,25--10,75.Weizenklleie f.. 10,50.Weizenſchaalen 10,00--10,50.Haideme h 33,00.Stimmung abwartend. Preiſe b lliger.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. November.

Eine tiefe Depreſſion, welche geſtern Abend weſtlich von
Finnmarken lag, iſt ſüowärts bis zum norwegiſchen Meere fort
geſchritten und veranlaßt über den britiſchen Jnſeln lebhafte

Ueber Centralnördliche und nordweſtliche Luftſtrömung.
Europa iſt bei ſchwachen, im Norden ſüdlichen bis weſtlichen,

im Süden umlaufenden Winden das Wetter kalt, meiſt trube,
vielfach fällt Regen oder Schnee. Jn ganz Deutſchland, außer
S Nordweſten, herrſcht Froſtwetier, über Finnland ſtrenge
rälte.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg Hamburg

1, Memel 8, Paris 3, Karlsruhe 0, München 3,
Chemnitz 5, Berlin 6.
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Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 22. Rovember:

Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9 12 UhrSe g ahnt 2——4 Uhr. Ausleihen der Bücher und Al nahme derſelben von

2—4 Uhr.
Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vmn.

von 8--12 u. Nm. von 3
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im r

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer Magdebu gerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8-12 Uhr Vm. SKnüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Verein jnuger Eiſenhändler: Abends 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz“.
Kaufmänn. Verein Kerwes: Ab. 8 Verſammlung im Rfeſtaur. z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock s h Leipzigerſtr.

ahn'ſcher Turnverein Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub Feptas': Ab. 8Verſamml. im Reſtaurant z. „AichAmt“, gr. Berlin.
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm-

lung im Reſtaurant „Kyffhäuſer“.
Halleſcher Zither-Kranz: Abde. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur

„Forelle“.
Stadtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeils-

auſtalt.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

Aenes Theater: Belmonte und Conſtanze, oder: Die Ent-
führnug aus dem Serail. Kom. Oper.

Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Ranb der Sabinerinnen.
Schwank.

Carola-Theater: Anf. 7 Uhr: Mutter und Sohn. Schauſpiel.

FrauenVerein für Waiſenpflege.
Für unſere Waiſen wenden wir uns auch in dieſem Jahre an die Liebe

unſerer Mitbürger. Es ſind 110 Kinder, Knaben und Mädchen, vom jüngſten
Alter bis zu 14 Jahren. Wir bitten herzlich um Gaben an Geld oder Stoffen.
Wir bitten aber beſonders, unter den getragenen Kleidern der eigenen Kinder
nachzuſuchen, ob ſich nichts findet, was uns nützen könnte.

Die Gaben werden dankbar angenommen von Frau v. Voss, Königpl. 2,
Frau Oberbürgermeiſter Staude. Sophienſtr. 22 I, Frau Secretär Pfütz-

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Menage-Bedürfniſſe für das unterzeichnete

Bataillon pro 1. April 1885 bis ultimo März 1886 und zwar
Ochſenfleiſch, Rindfleiſch, Kuhfleiſch, (geräuchertes),
Schweinefleiſch (geſalzenes), Schweinefleiſch (friſches), Hammel-
fleiſch, Kalbfleiſch, Büchſenfleiſch, Speck, Nierenfett, Rothwurſt,Leberwurſt, Preßkopf, Jauerſche Wirſtchen, Erbſen, Bohnen, Lin-

ſen, Reis, Weizen-Gries, Graupen, Nudeln, Sago, Butter, Wei
zenmehl, Sauerkraut, Kartoffeln, Weißbrod, Kaffee (gebrannter),
Milch, Zucker (gemahlener), Meerrettig, Wirſingkohl, Weißkohl,
Kohlrüben, Mohrrüben, Bohnen (grüne), Kohlrabi, Zwiebeln,Sellerie, Pfefferkörner, Pfeffer Weſtebener Nelken, Lorbeerblätter,

Kümmel, Zimmet, Salz, Eſſig, Gurken, Mohnöl und Suppen-
grünes ſoll vergeben werden.

Offerten mit Preisangaben, welche verſiegelt und mit der Auf-
ſchrift: „Submiſſion auf Mengge-Bedürfniſſe“ verſehen ſein müſſen,
ſowie Proben von Erbſen, Bohnen, Linſen, Reis, Gries, Graupen
und Kaffee ſind bis zum 10. December er. Vormittags 9 Uhr im
Bureau, Zimmer Nr. 87 der uenen Kaſerne hierſelbſt abzugeben.

Die Lieferungsbedingungen, welche von den Lieferungsluſtigen
vor der Abgabe der Offerten unterſchrieben ſein müſſen, liegen daſelbſt
aus, können auch gegen Erſtattung von 1 Copialien abſchriftlich
bezogen werden.

Bemerkt wird, daß die Offerten über ſämmtliche Verpflegungs-
gegenſtände lauten müſſen, da die Vergebung der Lieferung nur an
einen Unternehmer ſtattfinden ſoll.

Halle a/S., den 19. November 1884. [13964
1. Bataillon Magdeburgiſchen Füſilier

Regiments Nr. 36.

Handels-Ziegiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

i Verfügung vom 18. November 1884 ſind an demſelben
Tage folgende Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1492 die Firma:
Max Rilgenroih“ zu Halle a/S.

und als deren Jnhaber der Kaufmann August Ewald Max
Rilgenroth hier eingetragen worden.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter No. 1436 die Firma

F. Mocellnitz zu Halle aS.
Halle a/S., den 18. November 1884. [13967

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 J (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

ner., gr. Märkerſtr. 13 und dem Unterzeichneten, gr. Ulrichſtr. 13.

13968 H. Albertta.
Neumann, Geiſtſtr. Rr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahnhofs Re-

ſtauration Frosse ſoll vom 1. März
1885 ab anderweit verpachtet werden.

Die Verpachtungs- Bedingungen
liegen bei dem Stations-Vorſtande
in Froſe, ſowie bei unſerm Bu-
reauVorſteher, EiſenbahnSecretär
JJanecke hierſelbſt zur Einſicht
aus und können auch von Letzterem
gegen Einſendung von 50 Co
pialien und 20 Porto durch die

Poſt bezogen werden.
Pachtliebhaber wollen ihre Offer-

ten verſiegelt und portofrei mit der
Aufſchrift:
„Submiſſion anf Pachtung der
Bahnhofs Reſtauration Froſe“

bis zu dem am 22. Dezember d.
J. Vormittags 11 Uhr ſtattfin
denden Submiſſionstermine an uns

einſenden. [13426Halberſtadt, im November 1884.
Königliches

EiſenbahnBetriebsAmt.
Auf der Mansfeld. gewerk

ſchaftlichen Branunkohlengrube
RieſtedtEmſeloh liegen circa 200
Centner ſogenanntes

Schmelzeiſen
zur Abgabe bereit ü. werden Kauf
liebhaber erſucht, ihre desfallſigen
Preisofferten pro Centner loco
Grube an den Herrn Oberſteiger
Ronne in Rieſtedt gelangen zu
laſſen und weitere Nachrichten r
ihm zu erwarten. [13939

Eine bayr. Nutzinhe holl. Ferſe verkauft
P. Böttcher13942] Mucreuab Alsleben a S.

2 vſtpreuß. Kutſchpferde,
Jahre alt, Fuchs und Brauner, nebſt
offenem Wagen u. Geſchirr ſehr
gut erhalten, ſtehen n Fur
ut Griefſtedt, StationKedt der Linie ErfurtSanger-

Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

hauſen, für 1800 .4 zum Verkauf-
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